
Liebe Eltern!

Nicht nur wissenschaftliche Studien sondern auch unsere alltäglichen Beobach-
tungen als Sprachtherapeuten weisen darauf hin, dass Bilderbuchbetrachtungen 
die Sprachentwicklung von Kindern signifikant fördern.

Bilderbuchbetrachtungen fördern vor allem:

- den Wortschatz                                               �
- das Sprachverständnis
- die auditive Aufmerksamkeit
- die Grammatik
- und die phonologische Bewusstheit (Grundlage für Lesen und Schreiben)

Außerdem können Bilderbuchbetrachtungen „Sprachinseln“ schaffen: Wir treffen 
uns mit unseren Kindern und nehmen eine kurze Auszeit vom Alltag. Auf dieser 
Sprachinsel kommt es zu einem engen, sprachlich intensiven und emotionalen 
Kontakt. Störgeräusche (Telefon, Fernseher, Radio) und andere Störfaktoren 
(Stress, Termine) werden für einen kurzen Moment (es reichen schon 15 Minuten) 
ausgeschaltet und nur die Beziehung und das Buch stehen im Mittelpunkt.

Damit Bilderbuchbetrachtungen gelingen müssen aber die folgende Bedingungen 
erfüllt sein:
- Die Sprache muss an die Fähigkeiten des Kindes (Aufmerksamkeit, Konzen-

tration, Sprachverständnis und Denkentwicklung) angepasst sein. Wenn Kinder 
überfordert sind, wenden sie sich von der Bilderbuchbetrachtung ab

- Manchmal muss ein Buch also „erzählt“ und nicht vorgelesen werden.
- Die Inhalte müssen das Kind interessieren. Vor allem kleine Kinder (ab 2 Jahren) 

wenden sich dem Buch nur zu, wenn es ihnen Freude bereitet.
- Bei Kindern mit Entwicklungsstörungen oder sprachlichen Bedürfnissen ist es 

ratsam, sich als Eltern in der „gemeinsamen Bilderbuchbetrachtung“ anleiten 
zu lassen. Es ist wichtig, Buchempfehlungen einzuholen.

Manchmal muss die gemeinsame Bilderbuchbetrachtung auch noch aufgeschoben 
werden, weil sich das Kind „bildlichen Darstellungen“ noch nicht zuwenden kann. 
Hier muss dann nach Alternativen zur Sprachförderung im Alltag gesucht werden.

Bei Fragen sprechen Sie mich gerne an!
Alles Liebe 
Tanja Filthaut (www.sprachtherapie-menden.de)


